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Tausend Umbauten pro Jahr
Walther Nutzfahrzeugbau entwickelt sich zum viertgrößten Hersteller von Lastwagenaufbauten in Deutschland

Waldheim. Mehr als elf Millionen Euro 
Umsatz im vergangenen Jahr, 81 An-
gestellte, pro Jahr werden 1000 Last-
wagen mit Aufbauten aller Art be-
stückt. Walter Nutzfahrzeugbau 
entwickelte  sich nach eigenen Anga-
ben nach der Wende zum viertgrößten 
Hersteller für Lastwagenaufbauten in 
Deutschland. 

2005 schraubten noch 40 Mitarbeiter 
in den Werkhallen auf dem Gelände des 
Waldheimer Gewerbegebietes die indi-
viduellen Aufbauten auf die Fahrgestelle 
der Laster. Bis 2013 wurde die Beleg-
schaft mehr als verdoppelt. „Auch wäh-
rend der Krise haben wir unser Stamm-
personal immer gehalten“, erklärt 
Andreas Schramm, geschäftsführender 
Gesellschafter, gegenüber CDU-Land-
tagsabgeordneten Sven Liebhauser, der 
dem Unternehmen während seiner 
Sommertour einen Besuch abstattet. Al-
lerdings habe das Unternehmen auch 
schwere Zeiten hinter sich. Anfang der 
1990er Jahre, damals übernahm Tho-
mas Schramm die Firma, hing der Fort-
bestand am seidenen Faden. „Das hatte 
damals schon viel Kraft gekostet. Wir 
hatten Glück und ein paar, wie sich 
heute zeigt, sehr gute Unternehmens-
Entscheidungen getroffen“, sagt Tho-

mas Schramm, geschäftsführender Ge-
sellschafter und Seniorchef. Damals 
musste jeder Auftrag schwer erkämpft 
werden. Mittlerweile kann das Wald-
heimer Unternehmen einen festen Kun-
denstamm – verteilt über ganz Deutsch-
land – verbuchen. Nach wie vor werden 
die meisten Lastwagenaufbauten für 
Speditionen maßgefertigt, die in den al-
ten Bundesländern ihren Hauptsitz ha-
ben. „Uns wird das Fahrgestell mit dem 
Führerhaus geliefert und wir fertigen 
dann nach Kundenwünschen die Auf-
bauten“, erklärt Andreas Hoffman, Be-
triebsleiter. Andreas Schramm ist stolz 
darauf, dass er wirklich auf seine Auf-
bauten „Made in Germany“ schreiben 
kann. „Wer kann heutzutage von sich 
wirklich noch behaupten, nur in 
Deutschland zu produzieren? Wir kön-
nen dass. Bei uns wird nichts in Polen 
oder Tschechien gefertigt“, sagt der ge-
schäftsführende Gesellschafter. Die jet-
zige Erfolgsgeschichte könne er auch 
damit begründen, dass Walther Nutz-
fahrzeugbau sich auf eine hohe Termin-
treue gegenüber den Kunden verpflich-
tet. „Qualität und Zuverlässigkeit sind 
für uns ganz wichtig“, sagt Andreas 
Hoffmann. 

Allerdings hat sich diese Erfolgsge-

schichte unter den Jugendlichen, die 
eine Lehrstelle bei einem mittelständi-
schen Unternehmen in Sachsen suchen, 
noch nicht herumgesprochen. „Wir ha-
ben für dieses Lehrjahr nicht einen ein-

zigen Vertrag mit einem Auszubilden-
den abgeschlossen“, erklärt  der 
Betriebsleiter. Rund 15 Jugendliche 
 haben sich beworben. Es habe auch 
Vorstellungsgespräche gegeben. Aber 

keiner habe letztlich einen Ausbildungs-
vertrag unterschrieben. „Wir machen 
schon Abstriche bei den Anforderungen 
an unsere Bewerber. Aber es wird im-
mer schwieriger, geeignete Jugendliche 

zu finden“, so Hoffmann. Noch liege das 
Durchschnittsalter der Belegschaft un-
ter 40 Jahren. „Wir sind gut aufgestellt“, 
resümiert Andreas Schramm trotz der 
Bewerberknappheit. Heiko Stets

Die Lastwagen müssen noch mit den Aufbauten aus dem Haus Walther Nutzfahrzeugbau bestückt werden. Andreas Schramm (links), geschäftsführender Gesellschafter, zeigt 
CDU-Landtagsabgeordneten Sven Liebhauser (2. v. links) den Firmensitz. Fotos (2): G. Dörner

Moderne Lasermaschinen wurden angeschafft. Viele Teile für die Lastwagen-Aufbauten 
werden bei Walther selber hergestellt. 

HINTERGRUND WALTHER NUTZFAHRZEUGBAU

1895 Alwin Walther gründet eine Stell-
macherei und Kutschwagenbau.

1920 Umstellung auf Karosseriebau 
für motorbetriebene Fahrzeuge.

1932 Programm aus Stabbrett-Koffer-
aufbauten, Lkw- und Omnibusaufbau-
ten.

1965 Instandsetzung von Omnibussen 
und Fertigung eigener Omnibusaufbau-
ten.

1972 Verstaatlichung des Unterneh-
mens.

1990  Reprivatisierung des Unterneh-
mens als Walther-Fahrzeugbau

1994  Neuaufbau mit moderner Ferti-
gungshalle im Gewerbegebiet Waldheim

1996  Walther wird Systemlieferant 
für Ladebrücken bei MAN. 

2001 Erweiterung mit neuer Produkti-
onshalle und neuer Fertigungstechnik.

2006 Neue Schweißerei, Vergröße-
rung des Lagers, neues Verwaltungsge-
bäude.

2007 Verdoppelung der Kapazität im 
Metallbau durch zusätzliche CNC-Ma-
schinen.

2008  Premiere: Walter Nutzfahrzeuge 
stellt erstmals auf der IAA in Hannover 
Nutzfahrzeuge aus.

2009  Verdoppelung der Kapazität im 
Fahrzeugbau mit neuem Produktionsge-
bäude.

Frischer Wind weht
durch altes Postamt

Das historische Gebäude in Hartha wird zum Kulturzentrum ausgebaut
Hartha. Heimlich, still und leise wird 
in Hartha ein großes neues Projekt auf-
gezogen. Das ehemalige Kaiserliche 
Postamt soll wieder zu neuem Leben 
erweckt werden. Rosa von Zehnle, wie 
er sich nennt, hat es sich zum Ziel ge-
setzt, aus dem alten Postamt ein Zen-
trum für Kunst, Kultur und Geschichte 
entstehen zu lassen. „Damit soll etwas 
Großstadtflair in Hartha und Umge-
bung Einzug halten“, kündigt von 
Zehnle an. 

1904 wurde das Postamt errichtet 
und erhielt zu Wilhelms Zeiten den Ti-
tel Kaiserliches Postamt. Unter dem 
Namen soll es nun auch weitergeführt 
werden. Für die Wiederbelebung des 
seit 1990 leerstehenden Gebäudes be-
findet sich momentan der „Kunst-, Kul-

tur- und Geschichtsförderkreis Hartha“ 
in der heißen Gründungsphase, be-
richtet der Initiator von Zehnle. Der 
Kreis soll sich um einen Teil der Finan-
zierung des Projekts kümmern: „Wir 
werden Veranstaltungen auf die Beine 
stellen, außerdem produzieren wir eine 
Postkartenserie mit historischen An-
sichten des Gebäudes“, sagt von Zehn-
le. Die sechs verschiedenen Postkarten 
können für jeweils einen Euro erwor-
ben werden. Der komplette Verkaufs-
erlös wird ins Postamt gesteckt. Die 
übrigen Renovierungskosten kommen 
aus privaten Mitteln. 

Im Erdgeschoss und im ersten Ober-
geschoss soll das Kulturzentrum ent-
stehen, in das unter anderem ein Hei-
matmuseum einziehen soll. Außerdem 

ist geplant, dort wechselnde Ausstel-
lungen zu zeigen. In den höheren Eta-
gen sollen zwei bis vier Wohnungen 
entstehen. 

Auf einer Internetseite werden schon 
einige Details zum Vorhaben verraten: 
So soll zum Beispiel der „Harthaer 
Nachrichten-Bote“ ab dem 30. Septem-
ber über aktuelle und historische Er-
eignisse in Hartha und Umgebung be-
richten. Außerdem sollen schon Ende 
des Jahres erste öffentliche Veranstal-
tungen stattfinden. Für das Frühjahr 
2014 wird bereits eine Ausstellung an-
gekündigt. Der Künstler Stefan Merkt 
will seine Werke zeigen. Er erstellt aus 
tausenden Briefmarken mosaikartige 
Motive, die er „Stampagen“ nennt. 

Von Zehnles Ziel ist es zwar, erst in 
spätestens zehn Jahren, zum 800. Ge-
burtstag Harthas, komplett fertig mit 
der Umsetzung des Projekts zu sein. 
„Dann soll das Postamt wieder im alten 
Glanz erstrahlen“, merkt er an. Aber 
da das historische Gebäude im nächs-
ten Jahr 100-Jähriges feiert, soll das 
mit der Ausstellung und einer Teileröff-
nung des Gebäudes zelebriert werden, 
wie von Zehnle ankündigt.

Der Initiator macht ein großes Ge-
heimnis um das Projekt Postamt, um 
möglichst viel Spannung aufzubauen, 
verrät aber trotzdem etwas über sich: 
1960 ist er im badischen Rheinfelden 
geboren und mit einem Jahr nach Ost-
deutschland gekommen und hier auf-
gewachsen. 1990 machte er sich mit 
einem Verlag selbstständig.

 Stefanie Dietz

Informationen zu dem Projekt gibt es unter 
www.hartha-projekt.de, außerdem wird für 
eine künftige Dauerausstellung alles ge-
sucht, was mit Hartha in Verbindung ge-
bracht werden kann.

Viel Platz für Neues: In das über hundertjährige Gebäude soll ein Zentrum für Kunst, 
Kultur und Geschichte einziehen.  Foto: Gerhard Dörner

„Bei uns wird nichts in 
Polen oder Tschechien 
gefertigt.“
Andreas Schramm

Musical-Leckerbissen  
auf der Seebühne

Karten für Gala mit ShowBiss Company im DAZ-Shop
Kriebstein (red). Der Publikumsmag-
net „Faszination Musical 2013 – Die 
Sommernachtsgala mit Biss!“ wird am 
Freitag und Sonnabend, 16. und 17. 
August, jeweils 20 Uhr erneut auf der 
Seebühne Kriebstein präsentiert. Erst-
mals dürfen sich die Zuschauer auch 
auf Stargäste freuen, die unter ande-
rem auch auf den bekannten deutschen 
Musical-Bühnen gastieren.  

So werden die Wiener Musicalsänge-
rin Doris Warasin und Nico Müller, der 
vielen durch das Gesangs-Ensemble 
„ADORO“ bekannt ist, die Zuschauer in 
großen Solopartien mit ihren Stimmen 
begeistern. 

Die Chemnitzer ShowBiss! Company, 
die die erfolgreiche Open-Air-Veran-
staltungsreihe Faszination Musical be-
reits 2009 ins Leben rief, bekommt in 
diesem Jahr Verstärkung von Gastso-
listen aus Dresden und Leipzig. Faszi-
nation Musical ist damit bereits das 

fünfte Jahr eines der Veranstaltungs-
highlights auf der Seebühne Kriebstein.      
In den vergangenen Jahren begeisterte 
die Veranstaltungsreihe tausende Be-
sucher. 

Die musikalische Begleitung erfolgt 
in diesem Jahr durch die „Faszination 
Musical Band“ unter der Leitung von 
Andreas Pabst. Er leitet derzeit das Or-
chester von „Tanz der Vampire“ am 
Theater des Westens in Berlin und hat 
an den beiden Abenden in Kriebstein 
die musikalische Gesamtleitung. 

Spritzige Choreografien der Solisten 
und eine lockere, abwechslungsreiche 
Moderation runden den Sommer-
nachts-Gala-Abend ab. Zu hören und 
sehen gibt es viele Musical-Leckerbis-
sen.

Karten für die Vorstellungen am 
Freitag und am Sonnabend können im 
DAZ-Shop am Obermarkt 28 oder an 
der Abendkasse erworben werden.

Klöppeln im Mittelpunkt
Ehrenberg (red). Für Sonja 
Belz ist Klöppeln die schöns-
te Nebensache der Welt. 
Derzeit stellt sie in die Gale-
rie „Girasole“ im Rittergut 
Ehrenberg ihre geklöppelten 
Werke aus. Die Klöppel-
künstlerin und -lehrerin 

Sonja Belz zeigt in dieser 
Ausstellung ihre Exponate. 
Die Experimentierfreude 
und Klöppelleidenschaft ließ 
sie filigrane Gebilde kre-
ieren. Sie nahm an Personal-
ausstellungen im In- und 
Ausland teil.

Blutspende beim DRK
Waldheim (red), Die nächste 
Möglichkeit zur Blutspende 
gibt es in Waldheim am 27. 
August. Dann sind Mitarbeiter 
des Deutschen Roten Kreuzes 
(DRK) in der Förderschule am 
Schulberg. In der Zeit von 
15.30 bis 19 Uhr werden die 

Freiwilligen erwartet. Wie 
immer sind Erstspender, die 
das 18. Lebensjahr vollendet 
haben, willkommen. Sie müs-
sen aber ihren Personalaus-
weis vorlegen. Jeder Blut-
spender wird vorher von 
einem Arzt untersucht.

Weltmeisterschaft

WM-Aus für 
Harthaer  

Modellflieger
Hartha/Włocławek (sd). Nicht unter 
die besten Zehn hat es der Harthaer 
Tim Hennig von der Heli-Crew bei der 
Weltmeisterschaft der Modellflieger in 
Polen geschafft. Mit einem Rückstand  
zum Vorplatzierten von nur 30 Punkten 
landete er auf der undankbaren elften 
Position in der Einzelgesamtwertung. 

Nur die besten Zehn schaffen es in 
die heute beginnende zweite Wett-
kampfrunde und fliegen um den Welt-
meistertitel. Dennoch kann Hennig 
noch auf einen WM-Titel in der Mann-
schaftswertung hoffen: Auf den ersten 
Platz in der Gesamtwertung schaffte es 
der Deutsche Eric Weber. Platz vier ist 
mit Daniel Rau ebenfalls von einem 
Deutschen besetzt. Mit Hennigs Platz 
elf stehen die Chancen auf den Welt-
meistertitel für die Mannschaft nicht 
schlecht. Von den drei deutschen Star-
tern werden am Ende alle Punkte zu-
sammengerechnet.

Seit Sonnabend kämpfen insgesamt 
33 Modellpiloten in Hennigs Klasse 
„F3N“ mit ihren Mini-Helikoptern in 
Polen um den Titel. In drei verschiede-
nen Wettkämpfen müssen sie die Helis 
Figuren in der Luft fliegen lassen. Je 
schwerer eine Figur ist, umso mehr 
Punkte gibt es. Am Sonntag ist der letz-
te Wettkampftag im polnischen 
Włocławek.

Geschichtsluft der 
Heimat schnuppern

Hartha (red), Die Heimatstube hat am 
Sonntag wieder geöffnet. Der Harthaer 
Heimatfreundeverein lädt alle Interes-
sierten von 14 bis 17 Uhr in die Nord-
straße 2 ein. Die aktuelle Ausstellung 
trägt den Titel „Als Oma und Opa zur 
Schule gingen“. Ab sieben Jahren kos-
tet der Eintritt 50 Cent.
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Glückwünsche/Jubiläen


